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Aieues vom Tage»
— Nacü den Beschlüssen des Stcuerausschusses des Reichstags

wird die Gemeindegetränkesteuer vom 1. April d. I . ab au.
gehoben. Es bleibt die Bierstener , d,e rncht mehr als 7 Prozent
vom Herstellungspreis betragen darf.

- <*m Handelspolitischen Ausschuß des Reichstags wurde der
demokratische Antrag ans Suspension der Futtermittelz - lle und
der sozialdemokratischeAntrag aus Suspension des Roggenzolle^
abqelehnt. . ,

- Bon zuständiger serbischer Seite wird erklärt , man be¬
trachte die durch die italienische Zirkularnote geschossene Lage mit
Optimismus Man glaube, daß weder eine Voikerbunds-nterven-
tton noch di- in der Erklärung des Ministers des A-uß-r-n vor¬
geschlagene internationale Untersuchung zur Beilegung des Kon¬
fliktes notwendig sein werde.

— Der albanische Gesandte in Rom übermittelte nn Austrag
keiner Regierung Ministerpräsident Mussolini den Dank sur dre
politische Unterstützung, die die italienische Regierung Albanien
zuteil werden ließ.

Eine Reihe verhältnismäßig kleinere Ersparnisse soll durch
die Beseitigung mehrerer Dispositionsfonds der einzeln ..
Ministerien erzielt werden . Auf diese Weise ist der orderst > )
Etat des Reichshaushalts für 1927 für derr Augenblick ins
Gleichgewicht gekracht S - w - >, Au -S- d-» I« d>-
Liauidationsgeschädigten nottvendig werden , wurde natur-! « trttew & n außerordentlichen Haus

- -tll . . . «**YUt*/»*r ifl fnlffrtlhalt werden 500 Millionen Mark — ' v,' r t
lidte Absicht, diesen Betrag aus Anleihe zn nehmen , ist fall i
gelassen worden . Auch bei diesem Etat hatte man Abstriche: »
^äbe von rund 50 Millioneii Mark vorgenommen , wohe,
30 Millionen auf Kanalbauten ein -allen , die zwar nicht voll¬
ständig ruhen , aber lvesentlich gestreckt werden sollen.

SentWÄldlUld dre Abmßungsftage.
Siiüiina des Abrüstunasausschusscs des^tn der letzten Sitzung des Abrüstungsausschusses des

Völkerbundes gab der deutsche Delegierte , Graf Bernstorfs,
chne arnndsätziiche Darlegung des deutschen Standpunktes znm
Abrnstunasproblem ab . Er betonte mit allem Nachdruck, daß
nach den vielen mühsamen Verhandlungen der Sachverständi¬
gen setzt Taten folgen müßten.

Wir müssen" , so fuhr Gras Bernstorff fort , „uns klar
darüber sein, daß die Blicke namentlich der kleinen und der
Bereits abgerüsteten Staaten wieder einmal aus Genf geachtet
find Die Verantwortung für eine Enttäuschung dieser Staa¬
ten 'wird wohl niemand übernehmen wollen . Gerade die auf
Grund internationaler Verträge abgerusteten Staaten , also m
erster Liliie Deutschland , haben ein Recht darauf , daß uunmehr
die allgemeine Abrüstung erfolgt , nachdem zumal d,e deutsche
Abrüstung restlos dnrchgeführt ist. Diese Abrüstung sollte I
nach dein^ Versailler Vertrag schon die Einleitung emer allge¬
meinen Rüstungsbeschränkung se.n, wie das auchi ut aller

hntt mehreren Deleqierten dieser ivommtjlion ciulitaUTS i[t.Wit°B-ft!,di«u»g.fcOtlto Bit toi
praktischen Vorschlag von Lord Robert Cecil , auf dessen durch¬
dachten Entwurf noch näher einzugehen sein wird . Eme Teil¬
lösung wäre unbefriedigend ; bas Problem sst vielmehr m sti-nitbeit ru erfassen. Von beit zwei Seiten des
blcms , der Herabsetzung und der Beschränkung der Rüstungen,
ist die letztere wenig aktuell , da gegenwärtig ein Wettrüsten

^ ' "^ Wus aber ans rrns lastet , ist das Problem gewisser über¬
mäßiger Rüstungen rind die Gefahren des unausgeglichenen
Rüstungsniveaus . Diese Unausgeglichenheit macht die Wm-
kunasmöalichkeit des Völkerbundes problematisch . Unsere
wichtigste Aufgabe ist also die Herabsetzung der Rüstungen,
nach Worten des Vertreters Italiens die Revision des
gegenwärtigen Rüstungszustandes . Wir müssen effektive Er-
aebni se erzielen, Scheinlösuilgeil, die nur neue Gefahren
bringen , müssen vermieden werden . Unbefrledigeiiden Losun¬
geil kann die deutsche Regierung ihre Zustimmung nicht geben.
Endziel inuß die Ausgle,chnng > r Rüstungen jem , b,e allein
bent Völkerbund volle Aktionsmoglichkcit gewährleistet.

Dieser Weg , der znm Ziel führt , ist willkommen , aber
nicht die Sackgasse einer Scheinlösung , f-ne Vorbereitend
Kommission hat , wie der Vertreter Frankreichs ausfuhr e, den
Erfolg der kommenden Abrüstungskonferenz stcherzustellen. Dieist der Grundstein sur deii

Äas Echo der prêe.
Zur außenpolitischen Rcichstags -Aiissprachc.

Die DeutscheTageszeitung"  saßt das Ergebnis der
außenpolitischen Aussprache im Reichstag in die Worte zusammen.
Außenminister und Parteien waren sich ebenso einig darüber , daß
Deutschland ein großes Interesse an der ^ ^ tung des ^ medei
habe, wie daß ein Hervortreten ans der für uns natürlich
Reserve denn auch nittnnlich und gefährlich sei.

i-w . Dentscbe Allq.  Z t g." nennt , die Ausführungen
Dr Stresemanns ein unzweideutiges Friedensbekenntnis und emc
Msage an alle etwaigen Versuche, uns tn das etne oder andere

^ In dm ° Tägb Rundschau^  heißt es : Die außenpolitische
Aussprache im Reichstag kann jetzt mit der wichtigen Front
nämlicki nach außen — vor sich gehen. S,e ist nicht meyr em
aroß es internationales Ereignis , sondern sie tst eme parlamenta-
rikcke Aktion die sich nach außenpolitischen Gesichtspunkten .**̂ 1

Die Germania"  sagt : Ganz allmählich rücken wir doch
in cwe den anderen Mächten gleichberechtigte Stellung auf.

Ebenso wie der „Lokalanzeiger '' verlangt auch das
B c r l . Tageblatt"  eine weitere Aufklärung über Genf.

"" Die V o s st Zeit nn  g" betont , die Anerkennung der,außen¬
politischen Grundsätze habe sich kräftig durchgesetzt.

Der Vorwärts"  unterstreicht den Satz Stresemanns . <_
ist füfÄe glückliche T-itsache, daß das w° verstanden«
gesamteuropäische Interesse mit dem individuellen unteres,
Deutschlands sich völlig deckt.

Einer Meldung ans Belgrad 2"!Ssfeverttcürn folgende
Minister des Aenßeren Per .tsch den vor der
Erklärnna ah - In dem Augenblick, als schwere,
Ocffentlichkeit ' erhobene Anklagen MHcmpüten, d
Staat sich zu einem bewaffneten Zusammechtoß ft sind.
vorbereite , habe ich im Parlament erklärt , daßw -roe^
rine Untersuchung durch die ganze Welt «n,AN ^ ^ toaE>
kann Ihnen sagen, daß meine ^ klarung ) bereit
Aus diesem Grunde wiederhole ich Ihnen , daß wir > . b.
L cinzuwiliigen . t * te « M f * , d »_ .Mg,
Organ eine Untersuchung an unserer Grenze und lucml
anordnet und die Angelcgenhit m ferne ^ Unter¬
er der Ansicht ist, daß der Friede gefährdet und eine
suchuitg notwendig ist. __ _ __

Mtige Mtzeleirn in Schanghai.
Wüste Ausschreitungen der chinesischen Soldateska.

Nach weiteren Berichten aus Schanghai m 8
Schützen der nationalistischen Armee die
der internationalen Niederlassung durch^dmue d u>
Einzelscuer . . Die v'on w,Einzelfeuer . Die japanischen Seesoldaten Me neu
Tei? dieser Gegend besetzt halten , erwidern das 6 ^ ^
hohen Dächern aus ^ Schuß um Schuß . m,.-!vbabnhoss den
Truppenablcilung , die in der Nahe des N ^ h ^ uß
Verhau besetzt hält , wurde von Schantung -^ ruPPci g ^
die bald zunt Schweigen gebracht wurden

Bezeichnend für das Chaos , das außerhalb beS  J « «
lassungsgebiets herrscht, ist der Unistand , daß die N dt PPe
immer noch - inen Panzerzug «usenlasten , tot «JW ^
was ihm in den Weg kommt. Wie man ann ' t «s
weißqardistischen Russen , die die Besatzung des Panze z g
bilden , in Unkenntnis von der tatsächlichen Lag ,
haben Angst, d̂ n Schntz des ^Pai^ erzuges^ auszugcbcm ferner

kstfolq der rommenoen o -
Lömng des Abrüstnngsproblenis ist der Grundstein für d >
Völkerbund . In den Artikeln des Völkerbundes ist dm Ab¬
rüstung allen anderen Aufgaben des Bundes vorangestellt . An
Mm Problem haben seit vielen Jahren Versammlungen,
Rat und zahlreiche Kommissionen des Bundes sowie inter¬
nationale , in Washington und anderen Hauptstädten abgchal-
tene Konsereiizen gearbeitet . Besonders beschäftigte sich auch
das Vertraqswcrk von Locarno mit diesen Problemen , und nt
beut Schlußprotokoll zu den Locarno -Bertragen haben sich die
S änatarmachte verpflichtet , dein Völkerbund zum Zwecke der
Abrüstung ihre Mitwirkung zu gewähren , um m gemeinsamer
Verständigung diese Bestrebungen in dir ^ at umzusetzen.

Zum Ausgleich des«eichseiais.
Beseitigung des Defizits.

Die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den
Reaierunasvartcien "über die Beseitigung des Defizits nn
SSÄ sind zun, Abschl" « ji » » « « emm
ist auf folgender Grundlage zustandegekormnen.

Das Aufkommen an Einkommen- und Korperschaftsstcuern«nt9fift Millionen erhöht; fetitet ftttb ous beut
ÄX Äsß UefectSüRc in Höhe von 200 Millionen ver-h?ltsjahr 1926 Uebersqupe' ^ ^ .„jttelsonds mit 190 Mil-
fügbar . Schließlich soll dcr ^ « V^ „ summc des Defizits soll
lionen herangezogen werden . D,e mcm et r* tolnb JB. Es

de« Etat eingesetzt war , handeln.

Das neue Ardeiiszeiigesetz.
Kompromiß zwischen den Regierungsparteien.

Nach einer Meldung aus Berlin bewegt sich das im
fraktionellen Ausschuß der Regierungsparteien zustande g-
kominene Kompromiß in der Frage d- 'wtgeMichen Rege-
liing der Arbeitszeit aus dem Boden des Vorschlags , den re
Aba . Thiel genracht hat.

' Danach wird in den § 10 eine Bestimmung ausgenommen,
die die Leistung von Mehrarbeit zuläßt , wenn die Unter¬
brechung der Arbeit schwcrivicgende iirachtcile im Gefolge haben
würde . ' Weiter ist im 8 12 die Frage der Smsonarbe .t geregell
worden , und zivar in dem Sinne , daß in den iv.cht.gen Arber s-
zwcigen , in denen di- achtstündige Arb -rtsz- . t wahrend eures
Teils des Jahres nicht erreicht wird , in anderen ^ ahreszerten,
in denen besondere Anforderungen gestellt werden , drc Arbeits¬
zeit überschritten werden kann . ^ , , .s

Die einzelnen Bestimmungen sollen dem Reichsarbelt - -
niinitter überlassen werdeil . Ans der anderen Seite wird d,c
Bestimmung in das Gesetz ausgenommen werden , daß für M
Mebrarbeit " ein Lohnzuschlag bewilligt werden muß . Mc
wird s den v tragschUeßendkn Parteieir überlassen , in welcher

^v Zuicklaa festgesetzt wird . Wird keine tarifliche oder
wnstiqe V?r ragsabmachnng erzielt, so soll ein ongeme sencrSk i fei treten. Als solcher gilt ein Zuschlag
nan  2 5̂ v. H. des Arbeitslohnes . Das Kompromiß wird
voraussichtlich nicht von den Parteien in Form eines Antrages
im Reichstag cinqebracht werden , vielmehr -wird beabpchtig,
daß die Regierung die Bestimmungen des Kompromisses nber-
nimn t und danach den Regierirngsentwurs abandert . Ter
R -icksrat wird dann den Entwurf voraussichtlich in der ab-
qeänderteir Form verabschieden , so daß das Gc,ctz m der
neuen Form an den Reichstag gehen wird.

^ Die bolschewistischen Einschüchterungsversuche ^werden
kühner . Die chinesischen VorarLüer haben die Arbeit ^
dem Tode bedroht , wenn sie nicht sofort den
Anordnungen Folge leisteten . Die « zenerr m ) ^
Stadtviertel sind schlimmer als folle . MamY
Schüsse, Schreie von Frauen und Krndern , d - YYIwr̂ - -
und herlaufen . Biele Frauen sind u^ llei ^ t ^ sie vM ^ ^
Soldaten auf der Jagd nach der Beute Lrer K '
wurden . Schwer mit Beute beladene Soldater 1 ) b >
mit Maschinengewehren , die _von. anderen Sc >i ^ ^  Men-
werden und die nicht zögern , sich den Weg -,^ern und zahl-
schen gefüllten Straßen zu bahnen , inden s >̂ ^ die
reiche^ nte töten . Der Abendhimmel w ^ AeM vur^ ^
sich ausbreitenden Feuersbrnnstc . Lic ^ tratzci 1
töteten besät.

poWhe Tagesscha«.

Sie Spannung aus dem Salkan.
Aussichten aus Beilegung.

Wie aus London berichtet wird , hat der britische Außen¬
minister Chamberlain  den italienischen Botschafter

IrLZUZZNuSd
Quai d'Orsay angeregt wurden . Die einzige 8 8 - ^

Nische Grenze.

- Aufwertungsfragen,m Rechtsausschû R
ausschuß des Reichstages suhrtedie allgemeiM itz , Ende,
die Auswertungsantrage sind dm Reglerm g v ^ g bcr
Er beschloß, in der Spczialberati g z bringen,
Zulässigkeit eines Bolksentscheidszur Entsch d g ^
dann den Regierungsgesetzentwurs ,u Graten _ Zuletzt
Frage einer Auswertung der Wrksparkasten z» ^
soll dann in Verbindung Mit 8 Besserstellung der
Frage geprüft werden , -nwiewe .t eme ^ »
Kriegsanleihealtbesitzer gegenüber dem letz.ge,

30. November 1918 übertragene , ^ «den Königshauses
»ahmten Vermögens des vorma 9,^ ,. Die Verwaltung
findet mit dem 61. Marz d ^ ' / ^ ensteile ist mit Wirkung
der dem Staat verblelben ^ n Vttmogei ! Fachministern
oom 1. April 1927 ab lewecks den ânna ^  ^
übertragen toorben. # 31 aufgelöst.. Die Bearbeitungübertragen woroen . T ^ Die Bearbeitung
preußische Krongutsverwaltnn ^̂ 2 verbleibende » Schlosser

r Angelegenheiten der dem Maate ve^ ^
id Gärten übernimmt voin l . p Volksbildung unterstellteniid Gärten übernimmt ^vmn 1. ^ Volksbildung unterstellte

sterium für W' ssenschast, K»W uno Gärten " .
„Verwaltung der staatlichen ^ . .-»austausch . Der fran-

Deutsch-französischer Stu e> bic'§ ,ircftorcn der
zösische Unterrichtsmimster Herrrot^ h t^ ^ ^ flCX.id)tct, in den,
französischen Univerfttaten französische Kinderhilfskomitee
er darauf hinweist , daß da l i StudentenauStaiizch
während der Ferien einen Schul organisiert . Bereits
zwischen Deutschland und Fs deutsch-sranzostschen
Anfang 1926 hat Me S |‘‘” ffcW  der besonders damit be-
Lchiilcrauslausch -Attsichus Ü^ ^ gemeinsam Mit der
auftragt war,, diesen Schüleraustausch
»Mischen Vereinigung„Deusta) s, v >!^ .. darauf hin,
>u verwirklichen. Vefen seien.
>aß

verwirklichen. Ter Unterr̂ mmm - . - Alvesen seien,
die ersten Ergebnisse durchaus bê ^ ls möglich aus-»k-L-S&. tÄ ' E-

iU



Sie deutsche Außenpolitik.
Die große Aussprache im Reichstag.

Berlin , 2?,. März.

Airs der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiter
Lesung des Etats des Auswärtigen Amts . _ _

Abq Dr . HaaS (Dem.) klagt die Regierung an, daß sie n
Genf sowohl in der Saarfrage wie in der obcr,chlesgchcn Schnl-
frage auf einwandfreie deutsche Ansprüche verzichtet hat und as
Zugeständnis eines militärischen Bahnschutzes an der Saar jchcin.
uns mich für die Zukunft außerordentlich bedenklich zu sein. ^

Aba. Dr . Brcdt (Wirtsch. Vgg.): Wirklich zufr-eden ist kemei
mit dem Ergebnis von Genf. Aber dennoch besteht fast ern« Ein¬
heitsfront für den Außenminister , denn die sogenannte nationale
Opposition der Deutschnationalen hat anfgehort . Für die Rhem-
landräumung hat Thoiry keine günstigere Lage geschaffen,
französische Regierung hat niemals anerkannt , dag ihr aus dem
Gespräch von Thoiry Verpflichtungen erwach,en.

Aba. Emminaer (Bayr . Bp .) : Die außenpolitische Lage
Deutschlands hat sich in den letzten Monaten nicht unwesentlich
verschlechtert. In der polnischen und m der Saarfrage stand das
Recht auf unserer Seite.

skche?. Die Derankworkung für die Führung solcher Verhand¬
lungen , bei denen die Entscheidung in Stunden wechselt, ist über¬
haupt mehr als man einer einzelnen Person zumnten kann. Im
übrigen , so ruft der Minister ziemlich erregt , ist der Vertreter
eines Landes natürlich keine Grammophonplatte , die nur eine
bestimmte Melodie wiedergibt.

Keine Rede kann davon sein, daß Deutschland deshalb in der
polnischen Frage nachgegeben habe, weil es schon an die westliche
Politik gegen Rußland gebunden sei. Rein sachlich aber muß
jeder Vernünftige einsehcn, daß aus die Dauer Deutschland von
tinem

Handelsteil.

Zollkrieg mit Polen
leinen Vorteil hat . Die Ausführungen des Abg. Dr . Bredt über
lie Wirkungslosigkeit von Thoiry könnten unsere Situation sehr
chädigen. Wir wollen doch festhalten an dem, was damals der
Führer der französischen Außenpolitik für möglich und dnrchsühr-
»ar hielt.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann
aebt auf die an den Genfer Verhandlungen geübte Kritik ein. Die
^nmmunütiicke Rote Fahne " behauptet, es bestanden Verein¬
bar^ neu wi chen Chamberlain . Mussolini und Stresemann gegen

S»w>-1-,chl»nd. dotzd-m-Ii«- s-I,«- Bch-,»>»»»-» -mm-. w.°d--.
holt werden. Damit wird Deutschland vorgeworfcn daß es Nicht
vertraastreu sei. Auch ich halte das Ergebnis der letzten Genfer
Verhandlungen für unbefriedigend. Sie werden aber schwerlich
einen Minister finden, der Ihnen jedesmal von Gens befriedigende
Ergebnisse mitbringen kann. Jede Lösung die der Völkerbund
jindet wird seiner Natur entsprechendern Kompromiß sein. Man
sagt, 'wir hätten uns lieber ini Bölkerbundsrat überstimmen
lallen sollen

Es gibt ungeschriebene Gesetze in der Politik , die von größte,
atvckioloäiicder Bedeutung sind. Im Bölkerbundsrat war cs biwhei
Trndttion daß nicht nach Nationen abgestimmt sondern ,mm-,
eine Einigung gesucht wurde. Es Ware vielleicht bedenklich gewesen
diese TradMon^zu verletzen in d°,n Augenblick, wo zum er.tenmai
»er deutsche Außenminister den Borsitz führte.

Das Obiekt hätte kaum den Einsatz gelohnt und ern mögliche,
Sieg in einer Einzelfrage wäre vielleicht ein Pyrrhussieg gewesen,
?er uns di- für weitere Fortschritte versperrt hatte.

In einem amtlichen Kommnniguv heißt es, daß die beiden
Außenminister in Thoiry nicht einig geworden je.en über em
Gesamtleistung, die noch der Zustimmung der Gesumtkabmette
bedürfe. Es bestand kein Zweifel darüber , daß die Basta, de
deutsch-französischen Verständigung

die Rheinlandräumung

sein muß. Räch Thoiry begann nun ein lebhafter Ansturm der
Gegner Briands . Der Kanipf ist dort noch Nicht entschieden. Von
dem weitgehenden Optimismus des französischen Außenministers
vom September sind wir zurückgekommen, aber wir sind doch
überzeugt daß diejenigen schließlich sich durchsetzen wcrd^
die aus Locarno mehr als einen bloßen Rhe.npakt machen, drc
daraus die -u!op°ische Verständigung aus der Basis der deutsch-
französischen Verständigung erreichen wollen.

Zur Abrüstungsfrage niuß ich sagen: Locariw Ware ein
Niiiinu wenn man sich als Friedensstifter bekennt, aber rings um
ÄTi “ * «u.j Sajimtlte ' Auch di«
Politik wäre ohne eine allgemeine Abrüstung auf die Dauer kann
denkbar.

Berlin , 23. März . ^

Devisenmarkt. Spanien und Mailand notierten sehr fest.
— Effektenmarkt. Die Kursbesestigung konnte sich heilte

fortsetzen, das Geschäft war lebhafter . Der Rentenmavkt lag still.

Kii, >̂ Eduktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 23.60—26.90, Roggen märk. 21A0- ^ .60, Futtergerst-
19.20—20.50, Sommergerste 21.40—24.20, Hafer ^9-80- - -
Mais 17.80—18.00, Weizenmehl 34.25—36.K), Roggenmehl :i- .7
bis 34.75, Weizenkleie 15.25, Roggenkleie 15.00.

Frankfurt a. M ., 23. März.
— Devisenmarkt. Die Mark und Lira lagen fester.
— Effektenmarkt. Die heutige Börse verkehrte ,n fester

Haltung . Am Anleihemarkt fehlte jedes Interesse.
- Produktenmarlt . Es wurden gezahlt ^ J 00

28 25, Roggen 26.50- 27.00, Sommergerste 2^ 50- 27.00 Hase,
(inländ .) 22.00- 22.50, Mais (gelb) 18.00, Weizenmehl 39 8«
bis- 40.00, Roggenmehl 36.50- 36.75, Weizenkle.e 14D5, Roggen
klcie 14.60—14.76.

AM aller Well.
01 Schweres Baum,glück . Im Leunawerk bei Merseburg

ereiqmw sich ein schweres Baunnglück. Aus einen, Gerüst
warm mehrere Maurer mit dem Verputzen eines Hauses be-
fchältiat als plötzlich ein Teil des Gerüstes durchbrach , m
darauf stehenden Arbeiter stürzten in die Tiefe und wurden
von dem nachstürzenden Gerüst verschüttet . Fünf von ihnen
erlitten Verletzungen , zwei davon schwere. _

□ Selbstmord einer ganzen Familie . In ihrer Wohnung
in Berlin wurden der 46jährige Menbahnarbe,ter Wollenberg,
seine 27jährige Stütze und drei Künder durch Leuchtgas bcr
giftet tot aufgesunden . Der Selbstmord rst unzwe -.?,haft . D
Ehefrau war unbekannt verzogen.

Der Bahnschutz im Saargebiet

war nicht eine Erfindung der Saarregierung , sondern eine Ein
richtung, auf die sich der Bölkerbundsrat schon vor Den schland
Eintritt festgelegt hatte . Schließlich war doch unser Zw , ebenso
wie das des Bölkerbundsrats , daß endlich d,e französischen
Truppen ans dem Saargebiet entfernt  werden.
Hätte ich mich lediglich für ein Kompromiß ausgesprochen, ohne
nachdrücklich unseren Rechtsanspruch zu betonen, so wäre das
weniger zweckmäßig gewesen, als unser Vorgehen bei dem w« vor
aller Welt unseren Rechtsstandpunkt sestgestcllt haben.

Wenn mein Dank an den Präsidenten der Saarregierung
kritisiert worden ist, s- weise ich doch daraus hm, daß dieser Prast
dent durchaus objektiv die deutschen Interessen gewürdigt und m
der Bahnschutzfraye gemeinsam mit den Deutschen vorgegang
ist Wir haben in Genf nicht alles erreicht, was w,r wollten aber
wir hätten nicht einmal soviel erreicht, wenn wir n,cht M,tgl,cd
des Völkerbundes gewesen waren.

In der oberschlesifchen Frage
igt  niiwirücklicki teitaeleat worden , daß durch die Kompromißlösung
t  kewer Wef der deutsche Rechtsanspruch anfletafttt »owb.
Unfer7 eigmen deutschen Volksgenossen in Polnisch-Ober,chlesten
find mit Mm Forderungen an den Völkerbund Nicht so weü
gegangen wie die deutschen Vertreter nt Genf.

Dr . Stresemann beschäftigte sich dann mrt der Rede
deutschnationalen Abgeordneten Dr . Spahrtz der em enges
trauensverhältnis zwischen den einzelnen Mitgliedern des Kab,
netts aesordert habe. Das Vertrauensverhältnis zwischen Auhem
minister und̂ Kabinett ist an und kür ii°b etwas Selbstverstand-

Die Abstimmungen.
Das Haus nimmt nunmehr die Abstimmungen über den

Haushalt des Innern vor.
Die von den Kommunisten beantragte Streichung des

Ministergehalts wird abgelehnt, ebenso gegen SG,al ^ k̂ wn
und Kommunisten das von den Kommunisten beantragte Miß

säte x > .<,<« > <D -m.>.
reratiioit gegen den Antrag stimme, weil erst vor kurzem d,e Re
gierung das Vertrauen ausgesprochen erhalten habe, well sich
lli' wiilben die politischen Verhältnisse mchl geändert hatten , und
weil keine Veranlassung vorliege, solche Abstimmungen m kurzen

Studcntenwirtfchaftshllfe von 3 auf 5 Millionen . —
Eine Reibe von Anträgen wird den Ausschüssen uoerwiesen

Der Haushalt selbst wird in der vom Haushallsau ^ chuß vor-
geschlagenenForm angenommen. r sfinft des Ans-

An der solaendcn Auswrache über den Haushalt des ecus

wird gegen'die Kommunisten und Völkischen abgelehnt. Der Etat
wird nach den Ausschußvorschlagen bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Re .chs-
verkehrsministerinms.

Reichsverkehrsminister Koch
e , die mläne zum Ausbau der deutschen Wasserstraßen ein

LLLLVd " llis- ..d. , „ « B-rk-hrsmittcl

«Sto . S-b-t-n '-« -Mt

unterstützen.

Schweres Automobilunglück. — Sieben Tote. Ein
Lastauto das 70 Arbeiter von der Arbeitsstätte nach Hause
beförderte , stürzte auf der Chaussee zwischen KudowEackisch
and Gellenau in eine Schlucht und begrub sämtliche Insassen
unter sich. Bis zur Stunde konnten sieben Tote und 18 Schwer,
oerletzte geborgen werden . Das Unglück ereignete sich m eurer
scharfen steigenden Kurve . Aus bisher unaufgeklärten Gründen
ciß plötzlich die Kette des Lastautos . Die Bremse versagte,
und der Wagen raste mit unheimlicher Geschwindigkeit rück¬
wärts bergab , knickte an einer Brücke das Geländer um und
stürzte von der Brücke herab in die Schlucht.

preußischer Landtag.
NerlärBerlin , 23. März.

Ein Antraa de« Aba. Schwenk (Komm.), mit ixi Beratung
bes Jnnenewts auch die kommunistische Große Anfrage wegen der
seinerzeit beabsichtigten Wiederelnstellnng ^
innenminrsters Herrn v. Keudell in den preußischen Staatsdienst
zu verbinden, findet Annahme . .

Es folgt die erste Lesung des Jnitiatidgosetzentwnrss der
Regierungsparteien über die

Abänderung des Grundvermögenssteuergesetzes.
Diele Novelle bringt eine Verlängerung der bisherigen Be-

stinumlngen bis zum 31 März 1928 und außerdem neue Satze für
die Besteuerung der Landwirtschaft.

Der Jnitiativgesctzentwurs geht an den Hanptansschuß.
Es W die zweite Beratung des Haushalts des Jnnew-

Die allgemeine Aussprache wurde eingeleitet durch eure Rede des
Innenministers Grzestnski.

Durch graues Leben

u

Roman von Ludwig Hanfon.
Machdruck verboten.)

Wollt ibr nit anders , so will ich gehe, setzt auf der
Stelle ! Keine Minute bleibe ich bann mehr hrer.

„Gut , komm' herein und hole deine paar Pfenm -w!
54, 0- f- ta » et,ttteber einen °o" , 2 '- Ä und
einen Platz bekommst. Du bereust s noch! stame er rmo

KÄSlSÄfÄÄKCÄT . SLÄÄSSf
? dlz was mein war . zusammen achte und mir ein.

chändiatc' 8mn7er nochÜ- mte er !„ den E- e herum und
Ln Mw unversthndUch Zeu!,. « senior etlnatMe et
Set noch, dab i" ub!°« °°r »>m - e und vor chm
boi-oue was keiner Reue bedurfte. Als ich hatte, was
mein war sagte ich ihm Lebewohl ohne Aufregung und
trat noch einmal, ich konnte nit anders, in den Stall zu
lar-rr Ms-'r-ych! Sie leckte mir bte Hand und legte ore » opse
Lmich bnbcWte - te Schwer ward

km Tage selbst fahre. Mein Fortgehe hat dem armen
Gaul nichts genutzt. Ich sah mit Schmerz, er m
stammelt und der neue Knecht, cm junger -öuv , yar, wie

ÄS fetae h-INose Saft , de- G-ml nuu^ or

■r rc;Ao„1.1IT1P llloia ' Ich kann dir Nit sage, was
nach Eichenruhe . £  Jt ^ Iautcr  Gedanke , vor

nft fast im Widerstreit meiner Gefühle und dachte, die
barte fremde kalte Welt sei nur für rohe und rauhe
Herze da und mein empfindendes Herz sei mt für diese
oberflächliche Welt geschafft. — Doch, was den s ^W SSiSStÄÄSÄ

c*a balle nichts Geringeres von deurem Herzen erwartet .
Ein Heister Kuh vermählte ihre frischen Lippen, und

£S£
«ÄLSSySÄlX . und Wan.

mm

nrir' f voll Wut mit beiden Händen in das Dunkel nach
dem der sik beide hinterlistig überfallen "Niedertrach-
tiaer Hund feiger!" schrei er, da — fuhr ihm die Peüscy.
erneut um die Ohren Den Schmerz diesmal verbciizend,
machte er e neu Sprung nach der Richtung, woher der
Sckllaa aekommen Mit Riesenkraft packte er die stäm¬
mige Manmsgestalt , wider die er rannte , mit den Armen
und fckileudertc sie gegen den knorrigen Stamm , daß cs
& ? 2 Körper wie leblos zur Seite der Stem-
baiik niedersank Eduard griff nach der Peitsche, doch er
fand sie nicht im Dunkel i,nd in der Aufregung.
^ Hör auf hall ein, Eduard !" rief Rosa voll Augst.

Sieb mal nach, wer es is , man hört ja keinen Laut.
stell ich fest au dem geliebteil Burschen, der etwas

mrücktrat und ein Schwefelhölzcheu aufflammeu liest.
Erschrocken fuhr er zusaumieii, als er im unsicheren
Scheine des Flämmchens den Daliegenden erkannte und
Rriier fnbi- unwillkürlich mit beiden Händen zuui 5lopfe.

Mein Bäte f- ha!.» !- Ii- erschanernd und satzte dann
EdLds tttm, .mache schnell noch einmal L.chh er regt

^ Olme' ein Wort der Erwiderung folgte Sander ehren
« - Z7 und mm Iahen sie. wie «her dad gl°ttr °l,-rt
breite Antlitz des alten Schreiber, das auffallend bleich
in dem Zwielicht erschien, langsam rote Tropfen Niedcr-
rannen . „Du hast ihm den Kopf gege den Stamm -
schlage' O Eduard , ich glaube, er is tot ! sagte .llosa mir
tödlichem Erschrecken. »Schüttele stm einmal, dann gibt

Mit Widerstreben faßte Eduard Sander die Arme,
die ibn noch eben so schmerzlich getroffen und Rosa be--
rührte den Kopf des Daliegenden und suchte ihn etwas
aufzurichten Ein Stöhnen drang ans der starken Brust.
Ä » Vto Tie ihn aus und ** * * * * f*Steinbank.



s „ Mi»»,-. 9i»9 «ut » äää * ;
d»d d» M? ch„,,iu -i des St -eü,- st»-'

dazu: Ichi kann / unterdrücken und sie fast unmöglichgenug ich Ruhestörungen seiner Dienst-
,iu machen. Der P °̂ ewea chn auch
lpstcht van nur « * ® ^ Hallen der Gefahr vo.l der Masse
eine zwingende Notwendigkcil o Storungen der öffentlichen
'Gebrauch zu machen Acht md« » bezeichnen als ein
Ordnung, wie ^ ^ uräubcrtnms. Personen und Bereinigungen,
Znsstutz em°s Strabenraudertnm ^ Trakte in die verfasfungs-
dw sich Sum Ziel setzen samen̂ urq ^ 6cfämpfen  lassen
mäßigen Rechte - Staatseinrichtunqcn nicht fügen
wid ! « ■ « 6w *  Ichd °°

sozialistischer p Stranentrnpps die Kundgebungen anderer
da s" du/ ) Der̂ RotestftontkämPferbund ist in letzter Zeit hervor-

"Slifb « 5m Si «9t » to »-wi !chA»d°»
denkende bearbeiten zu mnssc». kann nichts anderes erwarten, als
daü er von der Staatsgewalt mit rücksichtslosesterEnergie be¬
kämpft wird. Derartige Organisationen müssen der Uuflosung

Zn ' der allgemeinen Aussprache spricht Abg. Bubert (So, .)
dcni srüheren Minister den Dank dasur ans, daß er so außer
^ ^ -nr Konsolidierung des Staates beigetragen habe.

ÄfcÄV > de», I-tche-e»
^Innenminister Scvcring für seine Tätigkeit. ,

Abg Becker(Dntl.) erklärt, daß selbstverständlichem Beamter
-riren zur Verfassung stehen muß und den Staat zu schützen hat.

Der Fememordprvzex in Gießen.
Der Mordversuch an dem Oberleutnant Wagner.

Am ersten Verhandlungstag vor dem Gießener Schwur-
dtiericlit unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Kramer UN
Vro-eß aeqeir deii 29jährigen Kaufmanrl Ernst Kastnn

i,nd Geiiosten die unter dem Verdacht des versuchten
I » Ä CÄ «» d-m Ob--Ieu.n-.nt W « » » ,
.kam der Angeklagte v. Salomon  zur Vernehmung.

Salomon hat Wagner am 3. März 1922 durch Kern
kennenaelernt. Es wurde beschlossen, Wagner am nächsten

lisicki Ranbeim einzuladen. Bei Einbruch der bvaniine-
knng ZfJ 5 <sSoÄwcrn und Wäger i/n Malepartus
Von da seien sie zur Hupfeld-Diele gegangen, die sie gegen
za Iibr anacheitert verließen. Beim Weggehen sruo Kern den
Salomoni Sag ' mal, hast du eine Waffe?" In diesem
Moment wurde es Salomon klar, daß Kern Wagner ermorden
wolle, und er suchte das zu verhindern.

In der Nähe des Sees
mibe er sich von bstden etwas getrennt und hörte plötzlich, wie
Warner anfsihrie Es entspann sich eine Schlägerei zwischen
Waaner Kern und Salomon . Die Gruppe drängte nach dmi
N und Wagner hielt sich am Geländer fest und trat Mit
den'Beinen um sich. Kern habe den Wagner allein über dar,
VA  Meter hohe Geländer in das Wasser geworfen.

Diese Aussage steht im Widerspruch mit denen Schwmgs
und Wagners und deir eigciien früheren Aussagen, Für den
Ruf ' Den Stein , den Stein !", lvciß der Angeklagte keine E -

.'klärnng. Er lvciß auch nicht, daß dem Wagner
ein Stein in die Tasche gesteckt

viin-de Als Kern mit aufgelegtem Arm nach Wagner schoß,
habee 'r ihm die Pistole entrissen und sei auf Wagner zugestnrzt.
Die er labe mit erhobenen Händen gebeten, ihn zu schonen.
Bon der Wegnahme der Papiere und des Geldes beinr Ueber-
fall will Salomon nichts wissen.

Sodann kam Schwing  zur Vernehmung. Dieser ist
äußerst nervös und verwickelt sich ständig in Widerspruche.
E? kam 1921 nach Nauheim. 1922 lernte er .Heinz kennen. Da
sich in Frankfurt selbst keine Gelegenheit bot, Wagner, der als
Spion verdächtig gewesen sei, unschädlich zu machen, ha^ e
vorgeschlagen, Wagner nach Nauheim zu br^ gen Eme otung
sei 'indessen nicht beabsichtigt gewesen. Er habe Kern aus
gefordert, einen Stein cinznpacken und nach dem ^ cich vor
anszngehen. Plötzlich sei am Teich hinter ihm

eine Schlägerei
losgegangen. Er habe gesehen, daß Wagner zwei- bis dreimal
3 U  Boden geschlagen worden sei . Darauf habe er und Kern
den Wagner über das Geländer geworfen. Ueber den weiteren
Verlauf ' der Dinge weiß er nichts. ^ ^

Der Angeklagte Heinz war Mitglied der Brigade Ehr-
Hardt und machte den Kapp-Putsch nut . Ueber die Per onlich--
keit Wagners will Heinz nichts wissen. Neu ist ferne Aussage,
daß nach der Ncmheimer Affäre Tillessen und Maas der Wag¬
ner gewesen seien, um einen Strich unter das Geschehene zu
ziehen. Er bestreitet, sich der Beihilfe oder Anstiftung tnt Falle
Wagner schuldig gemacht zu haben.

Die Beweisaufnahme.
Der Vater des Angeklagten Schwing verweigert die Aus-

iaae. Sodann kolate die Vernebmuna des Arztes ror. Haherlen»
bereden verletzten Wagner in der fraglichen Nacht zuerstve-
bandelte Dr Häberlen schildert die Verwundung des Wag"
ner, die' er als nicht lebensgefährlich bezeichnet. Seme Aus¬
sagen werden von der nächsten Zeugin, bp Oberschwester
Knas , bestätigt. Der nächste Zeuge, Dolek-Bad Nauheim, an

üis M Mit Fer».
A’ Mainz . (Wasser  m a n gel  i n M a i n z.) In

einem Pumpwerk des städtischen Wasserwerks ist em größerer
Maschinenschaden eingetreterndessen .Bel« mehrere Tage
in Ansvruch nehmen wird. Der Ausfall d<r ^ oroerftene wirri
sich um so empfindlicher aus , als cs bisher schon der restlchen
Astsnützung aller Betriebs »,ittel bedurfte, um den Wafferbedarj
der Bevölkerung sicherzustellen. Der bedauerliche Vorfall wird
zur Folge haben, daß sich besonders in den oberen Vtvälverken
ein verringerter Wasserdruck bemerkbar macht.

* “TOntttj ,Die Not der Schulen ti besetzten
Gebiet)  Um für zwei von der ftanzösischen Besatzungs-
armee beschlagnahlnte Bolksschillsäle Ersa
Vorvrtgemeinde Gon enhe.m beschlossen, zur Musrechterya.mns
eines geregelten Schulbctricbes für drei Schulklassen drei Sale

MWWM

SiffiK 'Ä “ ® L -V - usM -d-ich im °°"
gesehen. 135 Personen werden vernommen.

a Frankfurt a. M. (Ausbau eines beliebten
F r ali ks î r 1e r A n s s l u g s o r t e s.) Zur Beseitigung de-
Mangels an Unierkunftsmöglichkeitenin der stadtischen Wald-
Wirtschaft Unterschwcinstiegeim Unterwald soll em dort de
findüches früheres Stallgcbände größeren Umsangs ausgebaut
und als Schankwirtschaftsraum eingerichtet werden.

a Gelnhausen. (Geliihausen wird  K u r o r t .)
Nachdem durch das hier seit Jahren besteheiide, sich"« letzten
rAhr bemerkenswerter Beliebtheit crfrcnende Solsprudelbad
und dessen außerordentliche.Hellsaktoren, für Herz- und Nerven
krankheiten in gewissem Maße eine Gewahr für die Entwick
lung Gelnhausens nun Bade- und Erholungsort gegeben isst
bot die Stadtverwaltung eine inmitten des^im letzteii --sahre
aus dem früheren „Schöffenpark" .geschaffenen«Kurgarten -,
geleacne Villa zu Knrzwccken umgebaut und entsprechend ein
aerichtet. Die Eröffnung wird im Mai erfolgen. ^

A Gelnhausen. (E r f r e u l i chc r S t a n d d e r K l e r n-
t i e r zu cht im Kreise Gel n Hause  n.) A-ie Klemtier«
znchtbewegung im Kreise Gelnhausen hat daiik der regen ^aig-! iooi ;«a ftphprt nptrcicnen. etwa 10 VereinKit des im Jahre 1921 ins Leven ge« « enen,,» .va ^
mit über 200 Mitgliedern umfassenden Klemtierzuchtverbande^
in letzter Zeit ciilen beachtenswerten Aufschwung genommen,
der um w höher zu bewerten ist, als die Angehörigen des Ver¬
bandes cs fertigbrachten, mit relativ wenigen Mitteln eine ge¬
ordnete, klassenstchere Zucht in de>l verAledenen Gegenden des
Kreises auf die Beine zu bringen. In der Hauptsache wiro
Geflügel gezüchtet. Eine Reihe höchster Preise und Aus-
-ieillmnnaen konnten die Mitglieder ides Verbandes stcĥauf der
Geflügelschau in Köln, Hannover und Wurzburg erringen.

A Fulda . (Fulda lvird großstädtisch .) Um m
Zukunft bei Bränden noch schlagfertiger zu sein als bisher, hat
die Stadt Fulda der aktiven Fencrivehr Fulda emen neuen
Anio-Personen- und Gerätewagen von der Feuerwehr-Geratc-
Fabrik Magirus -Ulm beschasst. Dieses Ee Gerat erhielt d
Feuerwehr in einem kleinen Festakt libergeben. J
Nähe des Bahnhofs hat man einen großen gemalten Stadtplan
anaebracht ans dem die staatlichen und städtischen Behörden,
Spulen und sonstigen Sehenswürdigkeiten zur Orientierung
der Fremden besonders keimtlich gen,acht sind.

a i 1t c QCtitTjC c tot tit öck
aiGaefunden .) In "Bleichenbach wurden der

ö8 Jahre alte Ziegeleibesitzer Desch, seirie 36jährige Ehefrau
unddas^  dreijährige Töchterchenim  Schlafzimmer tot au-
gefunden. Die Zimmertür war verriegelt und mußte erst mit
Anwalt aeöffnet werden. Bis zur Stunde ŝt nicht bekannt,
ob Mord̂ oder Selbstmord vorliegt. Auch rst nccht ausges l s-
cn daß ausströmende Qxhdgase eines rn der Nahe befnid-
lichen Kalkofens die Faniilie nachts überrascht habein

A Alicv. (Schauriger Leichenf  u n d.) m Drei«
aemeiüdewald fand ein Landwirt aus Kriegsstld an einem
Bauine hängend die Leiche eines Mannes . vf§
nodb das Skelett vorhanden, ein Beweis, daß die Lerche schon
längere Zeit dort gehangen haben muß. Sie war bekleidet mit
Rwar -em Anzug und guten Schuheii. In den Taschen fand
S S Sq botS 26. Mai 1926, eine Uhr sowie em

Billett für En Frankfurter Theater. Gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet. , _ . . .

A Gambcra (Warnung vor e,ncm Schwind-
se r .) Seit Wochen treibt sich in den Kreisen DMuburg un
Biedenkopf ein Fremder herum, der angeblich Graf heißt und
sich durch das Versprechen, billige Schweine, Hühner sowie
Futtermittel liefern zu können, mehr oder weniger hohe Be¬
träge bei den Landwirten erschwindelt. Ar Unbekannte ist
etwa 45 Jahre alt und spricht rheinischen Dialekst

-wSiHsS
em Liedertag der kath. Kirche na, «ch am Sonntag

daß der Lredertag am Zum slausmo beteiligen
mit 750 Sängerinnen und Sauger sccy oaraa

So konnte man auch rn der lungsten Verga ĝ nge
daß das Wirtschaftsleben nur Munden konnê w
lebung des Absatzes emtrete . Â anch - daßeine
was auf den ersten Blickganzbestechend aussehenmag . ^
solche Belebung doch sehr einfach M erreiwê ^ ^. ^
nicht mehr gespart wurde , reftlo© verzehrt
es den einzelnen zufallt , in der Eegenwa r P ^ fung
wird . Eine solche Anschauung s inländischen Absatzes
unhaltbar . Wohl ist die Hebung des rnlandfjcyen, j  »
sehr erstrebenswert . Aber es kommt doch sehr
wie , für welche Zwecke und Befürworter
Einkommen verausgabt und das übers Y ^ schon des-
des Nichtsparens . Unerläßlich rst da pfür  das
halb , um den einzelnen mit den " ^ rgen M >
Alter u. Zeiten der Not zu versehen, ab« au^ dar 1 ^
ist es eine Vorbedingung der rationellen ^ m
wertung überhaupt . Auch die Wutsch i s > können,
Nichtsparen nur enien Augenblickserfolg graten.

M - n 7 °! js ° °Sp" !l--d» ° »Ä °. m» Iln, -ch« »»d I»
zeichnend die Puffer der Konjunkturbewegung
weil durch die vernünftige Verteilung ^ des ^ unbLitSch'Ä":LÄL

vielleicht erreichte Scheinblüte . An den deutschen Kapna
markt werden zur Hebung der Produktivität \.
kunft noch sehr große Ansprüche seitens der Wirst ) l
aostellt werden , deren dauernde Befriedigung nur m g- 1
kft i " d? m M - b-, ° >- »ch d»s Kapital duech Sp »« n n°»
bildet.

Lokales.
Flörsheim am Main, den 24. März 1927.

„Morgenstunde hat Gold im Munde",
lo ioat schon ein altes Sprichwort . In den kalten und dunkler
WiMermonaten hört man diesen Ausspruch nicht gern. Abc,

der an Bedeutung. Die Sonne rüste schöner  zeitgznw
Aufaana und dann wird cs bedeutend leichter, die warnu
Schlafstelle zu verlasseil, als in der kalten ^ hreszeit. Wi«
sthön ist doch gerade ein Frühlingsmorgen , wenn ,n den Bau
meii die Vögel zwitschern und die frische Luft durch die geoffrle-

"ä Ä .7, d- iL/Llbft i» dem fd »» »«» -mp-

ivät in die Nachtstunden bei Bier und Wein sitzt und die Naä)

Si « L ° ch.- Ä M'd die erstea Sonnenstmhkn aa
d» » 0° A,p°i.ch.- >.°e
Arbeit. Besonders die Landwirte vffŝ ^ bensweise ein ein-

«L ÄMch .-"-.- - - » "»

# ®ttttt »TOU9IOJ«jä » <£ “3 ™ an“ i' fW*C1'
meist heiter, vorübergehen „inoskarten Die Sonntags-

G Gültigkeit der ^ er-Sonntagska ^̂ ^ •@rünbon nct§iag»
lüttcit bet jntb i ^ >or +ovrt boxiTtittciQ̂ 9 XXb1*Su » «säSä » 0«*■
flitlün b- 6- j>J sjut Rückst,-« dÜ- I-N de« S »>" -
LSk -Sw - ld-n.

H- Die Forderungen der Eisenbahner, Die fff jst 'feck
schäften der Eisenbahner haben ihre jo'sstÄ^ überreicht Die
der Hauptverwaltung der Relchsbahngcsellschaft» ^ ohn-
Eisenbahnergewerkschaften Verlangen . .̂ ben emer L°Y
erhöhung von 6 Psg die Stunde fur d>e Lohnstu^ n ^VII und ffir die Lohngruppe VIII <5 Zrozeni „
gruppe VII , eine Verkürziing der Arbeitszeit auf acht Stunden
täglich, und zwar ohne Einbuße an Lohn. Die Verhandln^
gen über die Forderungen dürften laut „Vorwärts
dieser Woche beginnen

Was ist denn los?
Regierung .nachtlos- Menschen gottloc-

los - Aufwertung hostnungslos - Nacht ruhelos Klagen ü ^
—Neunzig Prozent mittellos- Wetter Restlos—Besse g
sichtslos- Konfession belanglos- -100000 arbeitslos hrlich
kreditlos- Steuern endlos- Pfandunx!fruchtlos- » 5 ««
los - Heiratslustige wohnungslos- Modeehe kinderlos Zug.
zuchtlos- Ehegatten lieblos - Frauen zopflos- Literatm
—Konkurse zahllos—Unb Jeder ist kopflos.

Hausputz nr eine reine Freude ^ kv̂ nn ^mcm
sich aller verfügbaren Hilfsmittel bedienen ;
In jedem Haushalt kennt man Perstl und ^Henk^
die beliebten Fabrikate der Firma Henkest
ausgezeichnete .Scheuerpulver At f ^^ lseitigen
Bunde dieser dienstbaren Geister . Ihre v i u
Berwenbungsarten beim Hausputz sind beka .
iL7tz ° uSIr ° u mach , es Spatz °f n"Zl
wieder ouszuprobieren und ist -, »auchsanleitungendiesem Gebiet zu erweitern . Gebcauchsam u
mkäpr -.Wch - '' Ratschiagen

SetanBftnä5ttttflMr&tr®meliiöc Mntei«.
In Weilbach ist die Maul - und Klauenseuche erloschen

und die verhängte Sp erre aufgeho ben.

nachmittchgs' S
Flörsheim a. M .. den 26- Marz

Am Dienstag, ^rn̂ 5? April vormittags 10 Uhr wttden

Regulatuhr . März 1957.
Florshe .m â. Zimmerma nn^

ÄsUerlltt ungen
-SSS - » L»

fdimerä- uno gejaijiw» — — - - —
'•s—WArirtcJ.rr„trnM(ioncnfad) bewährt. Packung rck pfg-



Alle Kameradinnen u. Käme --
radinnen des Jahrganges 1868
werden zwecks einer Besprech¬
ung auf Sonntag den 27. März
1927 (3 Uhr nachm.) in das
Lokal von Adam Becker ein-
geladsn . Wir wünschen und
hoffen, datz wir alle Damen
und Herren die 1868 geboren
sind, begrüßen können.

Die Einberufer:
Pf . M . und Z. D.

Billigste Preisegrösste luswah!

Samstag , den 26. März
abends 8.30 Uhr findet im
Gasthaus „zur Eintracht " un¬
sere Versammlung statt . Ta¬
gesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekanntgegeben .—
Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.
und höher,

Bute VerarbeitungBeste Qualitäten

i  ans—
Herren-, Jünglings- und Knaben- Bekielöung.

Klee-, Runkel-, Mais -,
Wicken-,Saathafer -, Ge-
müse-Samen zu den bil¬
ligsten Preisen.

Wcbllcbe Nscbricbke«
Katholischer Gottesdienst.

besondere Jungfrauen und Frauen eingela .-en.
Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersherm.

Samstag , den 26. März 1927. Sabbat : Schernim. P . Pere.
6.15 Uhr Varabendgotlesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdieigt.
3.00 Uhr Minchagebet.
7.35 Uhr Sabbatausgang . _

K ü ch e n
Büffet , Anrichte , Tisch,
u. 2Stühlev. 210 Rm .an
Schlafzimmer
Eiche, mit echt. Kristall¬
spiegel, echtem weißem
Marmor v. 368 Rm . an
Speisezimmer
Eiche. Büffet , Kredenz
von 31V Rm . an
Billige Einzelmöbel!
Zahlungserleichterung!

Möbelfabriklager

Leibwäsche, Korsetten, Handschuhe, Strumpfe , » nrerze,
Taschentücher, Hosenträger, Oberhemden, Serben- un
_ _ _ Kleider: ———-—7

Boile -Kleider weih, in hübschen Macharten, m-imit.Fileteu
Voll -Voile -Kleider weih nnt schöner Valencrennespitze,

mit und ohne Kragen , langer Arm. Gr. 80 . . . -
Kunstseiden- Kleider mit herrlicher Stickerei Gr 80 .
Seiden -Klcider weih, vornehme Machart, Er . 80 - •
Woll -Kleider weih in Rips und Popeline 1a Qualität , Gr.
Samt -Kleider tiesschwarz, gute Verarbeitung, 1a Qualita

I Popeline , 82 cm brlÜTin v̂ielen-S° ' b-nr - tn° W^ - Meter130 -IN breit ,gutes Ereizer Fabrik , reine Wolle Mir . 4 .95 3,95

Quintinssir . — EckeDreikronenstr
Zwanglose Besichtigung
Lieferung frei Haus .Columbus" > braune . . lU SiückL.rlrl

Zci Abnahme v. 25 Stck. weitere Preisermähigung

Warum?
verwendet der erfahrene und berechnete
Lackierer immer wieder nur die bestbewährten
Temperol -, Möbel - u. Speziallacke?

Lacke allen Anforderungen entsprechen und in H«
| der Verarbeitung sehr ausgiebig sind . Emp - <g|
§> fehle Temperol- Emailleglasuren , weih und bunt,

Möbellacke in verschiedenen Qualitäten , sowie LI
n mein reiches Lager in Pinseln . Ä
| Fachmännische Beratung in allen ein- |
O schlägigen Fragen ! J

| Dom - Drogerie Wilh . Otto , |
K MAINZ , LeichhofstraBe 5 , direkt am Dom . |

Buchen- und Tannen-Bntin-fioiz
empfiehlt

Sebniiisn Mm»»
Flörsheim . Untermainstrahe
BIBD 1 B ® BBBB

Einige Zentner

verschafft lhnen

ftatfcdw„Henncs“
Erhältlich:

Jom-Jl»»rrie
Mainz , Leichhofstrahe 5.

abzugeben. Eisenbahnstr. 21

GrieÄMMiiel« , . . . Psd. 44 -4
Gerdmimdelil. . . Psd . 544

. Pfd . §4 -4

1LilWg'sCinuMlü
| i| 2 Psd .-Paket . . . .

334
Ar

f -/i Psd .-Paket . . . .
. . 034

3ru®maflorom. . . Pfd. 0.444
Stönseniiioffotoni. . Pfd. 0.544
Ei'Mle <»„- . . . . Psd. 0 . 58 4

MWM *,,,«»„> 0.75^
5 0.45 und 0 .35 4

Fkl 'gM. . . . Pfd . 45

BQinajiislfl. . . . . . Psd . 0 . /8^

Iptifßfen getrocknete. . . Psd . i . 60 .̂

[ IdlßSfl dunkel . . ‘1J Floschel. 00 Jf  !
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